
Klinkerbelag

Panik-Beschlag,
Ein-Punkt-Verriegelung

Luftraum

horizontale Verbindung
durch Druck-/Zugstab,
Rundrohr D = 60mm

Pfosten aus Rechteckrohr
im Kopfbereich 90° abgewinkelt

Unterkonstruktion:
4 Pfosten aus Rechteckrohr
140 x 70 x 5 mm

Überführungs-Brücke,
Stahlbeton-Platte

Schwerter aufgeschweisst,
Dachneigung ca. 3,5%

Fundamentplatte
Sauberkeitsschicht/
Kiesschicht

Mauer neu/
Wandverkleidung
aus Cortenstahl

2. Rettungsweg

-1.86

-46
±0.00

OK Gel. 
- 1.68 m

OK Gel. 
- 1.64 m

OK Gel. 
- 4.39 m

OK Ter. 
- 0.57 m

OK Gel. 
- 4.69 m

OK Mauer 
- 2.16 m

OK Gel. 
- 0.64 m

Stützmauer

OK Ter. 
- 0.57 m

OK Pod. 
± 0.00 m

OK Gel. 
- 0.84 m

Bohrpfahlwand
verkleidet

Geländer 
historisch
kürzen

neue Abdeckung
auf Bestandsmauer,
Geländer historisch

ungebundene
Decke, Einfassung
Kantenstein

Läuferschicht, 
zur Verkleidung
geneigt

Binderreihe

basaltine
Sockelverkleidung

5.07 m²
WC unisex

4.47 m²
Flur

32.72 m²

Intern 1

32.72 m²

Intern 2

Windfang
17.20 m²

OK FF EG
± 0.00 m

3.74 m²3.74 m²

Pumi.
1.31 m²

Foyer
91.93 m²

13.17 m²
Künstlergarderobe

Vorraum
10.43 m²

Flur 1 Flur 2
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OK Pod. - 1.09 

OK Gel. 
- 0.55 

OK Gel. 
- 0.63 

OK Gel. 
- 0.73 

OK Gel. 
- 0.55 

Basaltstufen neu,
anthrazit

Ziegelpflaster

Eibenhecke

basaltine
Sockelverkleidung

Treppe neu,
historische
Blockstufen

Mauer aus L-Steinen,
Absturzsicherung durch
Corten-Stahl-Tafeln

z.B. Teeküche 
Gemeinde

z.B. Teeküche 
Gemeinde

OK FF ± 0.00 

OK FF + 0.55 

16.78 m²
Lagerbereich

35.28 m²
Altarraum

Terrasse neu
152.89 m²

OK Ter. 
- 0.62 m

OK Ter. 
- 1.40 m

OK Ter. 
- 1.94 

OK Ter. 
- 0.69 

OK Gel. 
- 0.12 

OK Gel. 
- 0.11 

OK Rampe 
- 1.15 

OK Gel. 
- 0.71 

OK Gel. 
- 2.16 m

OK Gel. 
- 1.64 m

OK Gel. 
- 1.64 
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Webermarkt

Nordansicht, Detail Fassadenöffnung Webermarkt M 1:100

Schnitt A-A Detail M 1:100

Innenraum

Nordansicht M 1:200, Blick vom WebermarktSchnitt C-C M 1:200

Grundriss M 1:200

Eingang Nordseite Spindeltreppe

Lageplan M 1:500

Rizzi Fenster

Die Kreuzeskirche ist, nach dem Verkauf der Kirche an 
eine Privatperson, zu einer Versammlungsstätte ohne 
Aufgabe der Nutzung als Kirche erweitert worden.
Die neutrale, offene Gestaltung des Innenraumes 
unterstreicht den sakralen Charakter des Kirchraums. 
Genauso wird die gewünschte Offenheit und 
Flexibilität der unterschiedlichsten Nutzungen (z.B. 
Konzerte, Ausstellungen, Feiern, Vortrags- und 
Kongressveranstaltungen) gleichberechtigt ermöglicht.
Die Fassade, die Fenster und das Dach wurden nach 
den denkmalschutzrechtlichen Vorgaben im Gesamten 
ertüchtigt und ergänzt. An der Nordwestseite der 
Kirche mit Blick auf den historischen Webermarkt 
öffnet sich das Seitenschiff im Bereich des mittleren 
Rundbogenfensters nach aussen. Die alte Verglasung 
ist entfernt und durch einen vor die Fassade gestellten 
quadratischen, seitlich geschlossenen, monolithischen 
Ganzglaskubus auf einem Sichtbetonsockel ersetzt. Der 
dadurch entstehende Graben zur Fassade wird bewusst 
gezeigt und mit einem Steg überwunden. Dies ermöglicht 
transparente Sichtbeziehungen, einen separat zu 
nutzenden Terrassenbereich (z.B. Café) und signalisiert 
die gewünschte Offenheit nach außen.
Die Verglasungen der großen oberen Fenster in beiden 
Seitenschiffen wurden  durch zwei religiöse Glasfenster 
des amerikanischen Pop-Art-Künstlers James Rizzi 
ersetzt. Die Farbigkeit der Fenster bestimmt die 
Lichtstimmung im Innenbereich wesentlich mit.
Der Raum unterhalb der Orgelempore erhielt eine 
Ganzglasabtrennung, die den Kirchenraum von den 
Vorräumen trennt. So entsteht eine nutzbare Fläche, 
welche auch für Ausstellungen oder für Aktivitäten in 
Kleingruppen genutzt werden kann.

Auf der Orgelempore entstand ein neuer Zugang 
über eine filigran gestaltete, auffällig unauffällige 
Stahlspindeltreppe zum Dachraum der Kirche, dem 
Turmzimmer und dem Glockenturm.
Die durch die Nutzungserweiterung notwendigen 
Nebenräume, wie WCs, Lager, Technik, Cateringbereiche 
und Garderoben sind in den beiden Conchen und 
ehemaligen Emporenzugangstreppenräumen, teilweise 
2-geschossig, untergebracht.
Die ruhige, plastische und offene Wirkung des 
Kirchenraumes wird durch die monochrome 
Farbgestaltung auf unterschiedlichen Putzstrukturen 
der Wände, Säulen, Gewölbe und Gewölberippen 
unterstrichen. Die gesamte Bodenfläche ist in der 
Höhe egalisiert und mit großformatigen, dunkelbraunen 
Bodenfliesen belegt. Die gewählte Verlegeart unterstreicht 
das spannende Spiel von Licht und Schatten.
Die Kirchenbänke sind durch eine freie Bestuhlung ersetzt. 
Um die Variabilität der Nutzungen des Altarbereiches für 
verschiedene Darbietungen zu ermöglichen, ist dieser 
zusätzlich um eine Stufe erhöht und in alle Richtungen bis 
an die Sakristei, das Stuhllager und das erste Säulenpaar 
erweitert. Der früher offene Chorumgang, der nach dem 2. 
Weltkrieg baulich abgetrennt wurde, ist über unauffällige 
Tapetentüren zugänglich gemacht worden, sodass die 
neu geschaffenen beweglichen Prinzipalstücke (Altar, 
Kanzel und Taufstein) bei Veranstaltungen dort gelagert 
werden.
Die neuen Stufen des Altarraumes sind – ebenso wie der 
Altarraum selbst – mit lehmfarbenen Fliesen in gleicher 
Verlegeart und Größe belegt wie der Kirchenraum. 
Der neu definierte Altarraum nimmt die zurückhaltende 
Gestaltung der Prinzipalstücke auf.
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